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568 ZDM ALTNORDISCHEN VOCALISMUS. 

Thaz sie gisahin ouh tho tbiz. tbér man tber iü dól uuas. 

inselben mihila giuuart. leben andera stunt. 
Thie furistoo éuuarton. gibütun iro uuórton. 
10 es niaman nigiuuuagi. er man nan irslüagi. 

Uuanta manag man inuuar. gilóubta tburuh inan thar. 

thuruh théso dati. inselben gotes güati. 
Bihiu se tbes nihógeün. oba sie thaz gifrümitin. 

thaz érnan móhta ana uuan. heizan 4uur üf stan. 
15 Ioh mit théru krefti. 4uur nan ir quicti. 

tber érnan tóde binam. hiaz üzar themo grabe gan. 
Inmórgan tho tber lint al. tber zen óstoron quém. 

thés uuas mihil ménigi. fuar thara 41 ingegini. 
Fuar tbar. 41 ingegini. thes lantliutes ménigi. 
50 sother liut tho giéscota. thaz ér thara quéman seolta. 
Sie drüagun inhtben b4nton. palmono gértun. 

ingégin imo rumo. zuig ouh óli boumo. 

7. t o, thaz. thér 8. mihila $fl. am rande Cogitanerunt principes 
sacerdotnm at lazaram interficereot. 17. am rande Ia crastioum 

aotein turba. 19. so, punkt nach tbar und naeh ipgegini. 

20. giéscota 21. inhtben 

HAUPT. 



EIN BEITRAG ZUM ALTNORDISCHEN 
VOCALISMUS. 

Von den zweifeln die über manchen einzelnbeiten der 
altnordiscben lautlehre noch immer schweben, würde sicberliclt 
mancber gelost sein, wenn die neueren nordischen gelehrten 
es sicb angelegen sein liefsen ibre reichen quellen mit etwas 
mehr sorgfalt fiir das einzelne zu betrachten, was den aus 
der orthographie der alleren hss. dafiir zu ziehenden gewinn 
betrifil, so ist es immer mit dank anzuerkennen dafs herr 
Gislason den zum ziele fiihrenden weg erknnnt und einge- 
schlagen hat; aber sein buch " um frumparta islenzkrar tüngu' 
giebt leider eiu zu allgemeines und darum undeullicbcs bild 
der darin bebaudellen periode. — einen kleinen beitrag zu 
liefern setzt mich die Stockholmer pergamenths. der Dietrichs- 
sage (Vilkinasage nr 4 isl. menibr.) in stand, von den vier 
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oder fiinf handeu die diesen in Norwegen im anfang des 14n 
jahrhundcrts abgefafsten codex schrieben umfafst die erste die 
vorderen 17 blatter. sie ist die alteste und bei weitem sorg- 
samste. ibr entnehme ich die folgenden uotizen. alle beispiele 
immer anzuführen ware unnöthig; nur in einzelnen fallen, 
die sich selbst rechtfertigen werden, theile ich sie vollstan- 
dig mit. 

1. Der scbreiber bezeicbnet lange und kürze der vocale 
nicht, es wird sich aber zeigen dafs sie sich au einem andera 
kennzeichen in vielen falien erkennen lafsen. er scbreibt 

a für a, d. 

ganz ausnahmsweise zweimal peer für par, und verroutlich 

ein paarmal hvcerjum, hvcersu für hvarjum, hcarsu (oder 

hvassu, nicht für hverjum u. s.w. vergl. unten über e — o). 

ce und e für e, è' (e jedoch viel seltener, aber meistens 

in denselben wörtern wo er sonst ce setzt, nur in fremden 

namen zieht er e vor) dagegeu nur e für é. 

sonderbar ist dreimaliges kantor, kein kemr daneben. 
die einzige ausnahme macht das durchgehende fak für 
fêkk (cepij. einmaliges fw neben haufigenyè ist wobl nur 
schreibfehler. 
i für i, i. 

o für o, a, ferner aber auch für ö, umlaut des a. 
u für u, u. 
V fur y, y. 

a (aufser dem bemerkten gebrauch für e) für den umlaut 
von d. streng gesondert davon 
ce für den umlaut des ó. 
die beispiele zu dem letzteren sind cerinn, been, brcedr 
(pi. von bródir), dcettr (von dóttir), faeddr, fcere (codj. 
imp. von faro), pvngj "eer, froekinn, Graenasundr, hcegende, 
hoeverska, koeme (conj. imp. von komd), mceiar (puellae; 
neben mcegar für megar, welcbes also den stamm meer, 
nicht meer, neben mey beweist. vergl. gramm. 3e ausg. 
1,486,), meeta, reeda, raegja, qfrcekja, mannskeedr, seekja, 
saema, soemd, soetr, steede (conj. imp. von standa), peette 
(conj. imp. von pykkja). — merkwürdig aber scheint vals- 
Icengjor (balistae). 

au für den diphthong, niemals verwechselt mil ö. 
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die falie sind auga, austrriki, baud (von bioda), braut 
(von briota), dbraul, kaupa, launa, laus, lausn, laut 
(von liota), naudugr, raudr, gullsaumadr, pau. 

oey fïïr ey, umlaut von au. einmal paeysir, wohl schreib- 
fehler fiir paysir (velociter equitat). 

wi, selten ei, fïïr den dipbthong ei und fïïr os-j in borium 
(villis), welches also auf den stamm bar, nicht boer zurück- 
weist. vergl. gramm. 3e ausg. 1,461. 

2. der umlaut des a In e, des u, u in y, y, des au in ey, 
sowie die brechung des i in e, ist durcbgefïïhrt und genau beob- 
achtet. dagegen der durch folgendes u bewirkte umlaut des a in 
ö ist erst halb eingetreten, namlich nur in denjenigen deellna- 
tionsformen deren umlaut bewirkendes u abfiel, d. b. in dem 
starken fem. erster und dritter deel. und dem pi. des starken 
neutr. im substantiv wie adjectiv. es beifst sok, lö/ul, mörg 
u. s. w., aber mannuin, allum u. s. w. nur im fem. des super- 
lalivs erhalt sich das a .• fridazt, hwverskazt u. s. w. (eine 
andere anóm. am superlativ s. unten bei a — ü). 

vereinzelt findet sich einmal h'óndom, und einmal föngum, 
dies letztere doch zufallig erwiinscht, indem es neben andern 
griinden gegen schon eingelretenes Janga f. fanga beweist. 

3. die eigenthümlichste erscheinung gewahrt aber das ver- 
haltnis von i zu e, u zu o in sammtlichen flexions- und ablei- 
tungssilbeu. natürlich ist die form i und v die urspriinglichslc, 
in beziebung auf die zeiten der erhaltcnen hss. giebt man dage- 
gen e und o fïïr allertbümlichcr aus, als ob es eine periode ge- 
geben, wo man consequent nur manne, tnannom u. s. w. ge- 
sprochen halte, die allesteu hss. aber sollen beide formen ohne 
unterschied braucben. von den handen die die Dietrichssage 
scbrieben thut z. b. die zweite dies, so viel ich habe schen kun- 
nen, doch mit hinneigung zu i u (auch zwischen a und seinem 
umlaut ö schwankt sie). die besprochene alteste hingegen be- 
folgt, ebenfalls beide formen brauchend, mit vieler genauigkeit 
eine feste regel : sie lafst namlich den vocal der üexions- oder 
ableitungssilbe durch den vocal der vorhergebenden silbe be- 
stimmen, ein merkwiirdiges gegenstück zum princip des umlauls 
und der brechung, besonders falls es sich bei genauerer unter- 
suchung als ein zu einer bestimmten zeil im altn. allgemeiner 
befolgtes phonetisches geselz bestatigen sollte. aber auch an 
sich sind die falie manigfach lehrreich. auch hier gebe ich nur 
in einem fall die beispiele vollstandig, weil vielleicht ein schar- 
feres auge an ihnen die regel entdeckt die sich mir verbirgt. 
iibrigens fïïhre ich nur die formen der flexion (worunter sub- 
stantiv, adject-, pron., der kürze halber auch ableitendcs i am 
nomen, und verbum zusammengefafst) und ableitung an die sich 
in den einzelnen fallen finden. alle ausuahmen dagegen ver- 
zeicline ich sorgraltig. es folgt also auf 
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A. a - e. flex. e, ed (der schreiber bildet die 2e p. pi. 
immer mil d) er, et, est. fernsr hvarge, panneg. 

einzige ausnahme alldrigin. vergl. dazu die anm. zu e - i. 
e, è' ist der einzige fall in welchem eine wirkliche unbe- 
slimmtheit zu herschen scheint. es findet sich 
e - e in erende, jwbnenne, hoeverskre, pè'sse — lenge — Jrè'ste, 
hende — sendemen — gerde, kenne, neme, sende, vennte, 
vè'rde — gè'ved, sended — sendeng — gever, sergenter, rit- 
lensker, pè'sser, — brenner, fretter, gerer, sender, ven- 
ter — fiölmennest, gevest, gerdest, gerest, torkennest, — 
drè'pet, gè'tet, vè'ret. 
e - i. elldri, elLsti,erindi,pëssi—svërdi, vedi — gegndi, hefdi, 
setti — segid,slegid — gerning,sending, — fegnir, hemndir 
— eptir — hevir, segir, stëmnir — tekist — rekit, setit, tekit. 
anm. ferner qveldi; der schreiber setzt aber sonst qvöldi. 
vergl. ö — i. und in folgenden (wenn man namlich überhaupt 
e — e als die grundlage annimmt, was nach der parallele e — o 
rathlich scheint) mochte das ursprüngliche ei statt a nach- 
wirken : hellgi, engi, engri, ccki. 

i - i. flex. i, id, ir, ist — firir, ivir (wie neben ytfir vor- 
kommt) ableitung — ingr. compos. villistign. 

ausnahme tigrlegr. das stimtnt aafFallend zu der unorgani- 
schen uatnr des i in dieser ableitung ; es kommt kein einzi- 
ges -ligr daneben vor. vergl. gramm. 2, 293. 
o - e. flex. e, er, enn, et. 
o - i. kvölidi, höfdingi. 
u - t. flex. i, ir, it, ist. — undir, uppi. 
y - i. flex. i, ir. 

d - e. flex. e, em, er, et. — (zu é fehlen belege). 
i • i. flex. i, ir, it. 

ausnahme. tidendi. wiedes ist dieses i der ableitung 
-indi ein unorganisches. vergl. gramm. 2, 343. 
ó - e. flex. e, er, et, est. — ableitung eng. 

ausnahme. drótlning neben -eng. vergl. die ausnah- 
me bei e * o. 
u - i. flex. i, ir, im, in. 
y - i. flex. i, id, ir, ist. 
ce - e. flex. e, er, em. 
ce - e. flex. e, er. ableitung ende. 
ei, ey - i. flex. i, ir, is, ist. — eigi. 

B. a - u. flex. u, um, ur, us. -udu (3e pi. imp.). — die 
ableitungen — ud, ungr. 

dies wird dadurch wichtig dnfs sich unter den das u schü- 
tzenden silben alf, alp, ang finden. also war damals die un- 
organische verlangeruug des a vor diesen consonanten (und, 
wie man schliefsen darf, sammt der des e, in analogeu Tallen, 
noch nicht eingetreten, denn auf d/fu.s. w. würde 6 folgen. 
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die ausnahmen sind merkwürdig. namlich in allen fallen wo 
nach spaterem gebrauch assimilation des a einer bildungs- 
oder ableitungssilbe eintritt, unterbleibt die assimilation, da- 
gegen folgt o stalt u : heradom, minadom, riddarom — sy- 
niadom. schwankend im superlativ: vod den vier beispielen 
haben zwifraeknasto, rikazto, zwei rikaztu, vitraztu. — 
vereinzelt, aber siebenmal, stebt neben diesen kastalanom, 
einmal greivanom (suff. art.}. 
e - o. flex. o, om, or (z. b. auch der suffigierte artikel iu 
den fallen wo der vorbergebende vocal ein e der ersten silbe 
fordert. enom, eno, wo es aber i verlangt, stebt initm, inn. 
ausnahmen engu, engum (vergl. das analoge in der anm. zu 
e - i) hcBversku neben — o, beides einmal. wirkte das ur- 
sprüngliche a der ableitungssilbe nach? Bertu (gen. des un- 
nordiscben namens Bërta), hverjum, hversu (da nebeu 
hversu die form hvassu viel haufiger ist, so ist man versuclit 
anzunehmen dafs dies hvarsum — u zu den wenigen fallen 
gebört wo der scbreiberce statt a brauohte) — andvërdu. — 
und endlicb einmal druttnengu, der scbreiber hö'rte also auch 
bier dróttningu. 

i - w. flex. u, urn (in risunum z. b. richtet sich nach dem 
i der stammsilbe das erstc u, nach diesem wieder das zweite, 
wahrend z. b. in dvergonom aus dem e das erste o folgt, aus 
diesem das zweite). ableitung — ugr. 

o-o. flex. o, om, or, ot (nockot). ableitung — ongr. 
wohl nur scheinbare ausnahme das haufige skolum — ud — u. 
und einmal tnonum statt skulum, munum. — blofser scbreib- 
febler ein einzelnes nockorum neben baufigem — om. 
u -u. flex. a, urn. — ableitung — ullr. 
6-0. flex. o, om. 
ausnahmen. einmal vindttu neben baufigem -dtto. zweimal 
vépnum. zweimal latum. zweimal hdnvm. (vergl. die fol- 
gende bemerknng). 
durch zehnmaiig foigendes -om wird wider erwartung das 
in hanom em-iesen. 
lêto, rédo. 
flex. u, um. 
flex. o, om, or, os. 
flex. u, um. 

u. flex. «, um, ur. ableitung ugr. 
- o. flex. o, om, or. 
ausnahme bceium, durch das/ veranlafst. 
au, ey, ei - u. flex. u, ud, um. ableitung ugr. 
So stehen sich also i- e, u-o, meistens sogar in den aus- 
nahmen parallel, mit ausschlufs des kurzen a, welches u duldet. 
aber e verlangt. 
BONN. R. VON LILIENCRON. 
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